
Präsentanten ziehen, die nicht nur den nöthigen Grad von Voükom 

menheit htsitssen, sondern aucit, und diess ist das Wichtigste, nach 

aüen ihren Beziehungen studirt und mit den Einheimischen vergiiehen 

werden könnten. Ms wäre diess zwar ein vie! iangsamerer Weg, 

um zu einer Sammlung zu gelangen, aber hier mag bedacht werden, 

dass nicht aÜe Pflanzen gleich schwierig und Aüen gleich unk!ar 

sind: manche sind minder zah!reich, schärfer ausgeprägt und daher 

besser bekannt — Sträucher, Bäume — andere bieten durch ihr 

geringeres Volumen wenig Schwierigkeiten beimPraepariren und sind 

in den Herbarien ung)eich besser repraesentirt — die meisten Cr//;; 

f#4/a?/?tM — , und aüe diese könnten auch ferner den Gegenstand 

d̂es gebräuchlichen Doubletten-Tausches bilden: die hingegen in stär 

kerer Anzah! auftretenden Geschlechter und Arten, die durch un­

merkliche Üebergänge und minder scharf hervortretende Charaktere 

in der beschreibenden Botanik viei Schwierigkeiten bieten, könnten 

für den hier besprochenen Tausch aufbewahrt bleiben. 

Schliessjich will ich nur noch bemerken, dass ein solcher Tausch 

am zweckmässigsten durch irgend einen Verein, etwa einen schon 

bestehenden bot. Tauschverein, gebildet werden könnte, wobei die 

Einrichtung zu treffen wäre, dass die Theünehmer die bezogenen 

Samen mit einem Aequitalent von Samen, oder einem massigen 

Beitrag an Geld decken. 

D a s V o r k o m m e n der M o o s - oder Schwarzföhre 
— P i n u s M u g h u s S c o p . , u l i g inosa * K o c h , Pumiüo 

S e n d t n . — i n de r O b e r p f a l z , v o m F o r s t r a t h 
W i n n e b e r g e r . 

Ueber die Verbreitung dieser Holzart in er Oberpfalz gibt 
nebenstehende Tabelle*) eine Uebersicht. 

In Beständen erscheint die MwMS pMMiMio nur auf Torfmooren 
und zwar in der Mitte derselben rein, an den Rändern derselben 
aber oft mit P%MMSS?/7p<?sfWs und der Birke gemischt; einzeln kommt 
sie vor in den Fohrenbestän !en des Oberen Waldes vom Reviere 
Kirchenthumbach und im Reviere Grafenwöhr (Landger. Eschenbach) 
auf feuchten Stellen, als Ausnahme im Reviere Fichtelberg in hoher 

*) A u f der nächstfolgenden Seite. 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05974-0802-3

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05974-0802-3


Präsentanten ziehen, die nicht nur den nöthigen Grad von Voükom 
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Beitrag an Geld decken. 

D a s V o r k o m m e n der M o o s - oder Schwarzföhre 
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Forstamt Reviere Landger icht Gebirgsart 

Meeres­
höhe 

in pariser 
Fuss 

Art des Vorkommens 

M C B 

5 ? 

!3 ? 2. 

Noch 
vorhan­

dene Be ­
stände 

Prcssath 

Vilscck 

Weiden 

Bruck 

Fichtclttcrg 

i 

Speinshart j 

GrafenwöhrI. u .U . 

Kcmnath 

Eschenbach 

Granit 

Diluvials3ndj 
des Keupersj 
Keupersand j 

Mantel {Weiden jDHuvialsand 
jdes iteupers 

BodenwöhrI., Neu- Nittenau, Ro - Keupersand 
bau, NittezMU u. id ingu. Neun-
Roding j bürg v. W . 

2900 

1340 

1300 

1280 

12— 
1400 

In 3 reinen Beständen am 48 
Abhänge des 3336' ho­
hen Prcdigtstuhl&. U m ­
gebung Fichten. 

In einem reinen Bestände j 14 

In einem zusammenhängen- 100 
den reinen Bestände von 
700 Tgw., Namens Moos, 
nebstdem noch in 3 klei ­
neren mit Piw. .syft. ge­
mischten Beständen. 

In mehreren theils reinen, 230 
theils mit P i n . f. u. Bir ­
ken gemischten Beständen. 

In mehreren kleinen, theii- — 
weise mit P. ay/n. u. B i r ­
ken gemischten Beständen 

Summa 

150 

46 

730 

1310 

105 { 

392 2341 
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L a g e in e inem e in z e in en e r w a c h s e n e n E x e m p l a r e z w i s c h e n F i c h t e n 

a n f e inem t r o ckenen s t e in i g en Granithügel. 

D i e Schwarzföhre hat e inen von der g eme inen K i e f e r ganz ab 

w e i c h e n d e n H a b i t u s und Iässt s i ch von derse lben schon aus e in iger 

E n t f e r n u n g in der F a r b e l e i cht un te rsche iden . 

I n gesch lossenen Beständen mi t s c h l a n k e n E x e m p l a r e n kommt 

d ie Moosföhre n u r d a ^ o r , wo der M o o r b o d e n e inen mass igen F e u c h ­

t i g k e i t s g r a d ha t . H i e r e r r e i ch t 6ie e ine Höhe von 25 bis 35 S c h u h 

u n d e inen S t o c k d u r c h m e s s e r von S D e c i m a l z o H bei e inem A l t e r von 

t O O — 1 3 0 J ä h e n , unte r s ehr günstigen Verhältnissen aber auch 

e ine Höhe von 5 0 — ( M i S c h u h bei e inem S t o c k d u r c h m e s s e r von 8 bis 

14 D e c i m a l z o H und e inem A l t e r von 6 0 — 7 5 J a h r e u . i m W a l d -

d i s t r i c t e M o o s vom R e v i e r e Grafeuwöhr f inden s i ch Bestände, w e i 

che per T a g w e r k 30 bis 3 6 K l a f t e r H o l z geben . 

i n der M i t t e muldenförmiger T o r f m o o r e , a u f nassem B o d e n , 

b le ibt die Moosföhre Krüppel und erhebt s i ch höchstens z u e inem 

Stämmchen von 20 S c h u h H ö h e , w e i c h e s s i ch alimähÜg umlegt 

während j u n g e s H o l z daneben aufwächst; die Bestände i n so lcher 

L a g e s i n d daher lückig und von ung l e i chem A l t e r . G e g e n <!ic Rän 

der der M o o r e , mit abnehmender N a s s e , w i r d s ie g e r a d e r , höher 

u n d gesch lossener . D i e F a r b e der N a d e l n und R i n d e b le ibt s ich 

j e d o c h unter a l l e n Verhältnissen g l e i ch . 

D i e Moosföhre trägt häufig und oft S a m e n und pf lanzt s i ch da­

tier, sehr l e i ch t fort. 

L i t e r a t u r . 
Analysen zu den natürlichen Ordnungen der Gewächse 

und deren sämmtlichen Familien in Europa. ! Pha­
nerogamen., in einem Atlas von 70 Tafeln mit 2500 
Figuren erläutert von Dr . A d a l b e r t S c h n i z l e i n , 
Professor der Botanik an der kgl. Universität E r ­
langen , der L. C Akademie der Naturforscher und 
mehr. gel. Ges. und Vereine E . , O. u C. Mitglied. 
Er langen, ! S 5 8 . Verlag von J . J . P a ! m u. E r n s t 
E n k e ( A d o l p h E n k e ) . 60 S. Text in 4. und 70 
Steintafeln in gr. Fol . 
Das Studium des natürlichen Pßanzensystems, das in früheren 
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ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Flora oder Allgemeine Botanische Zeitung

Jahr/Year: 1858

Band/Volume: 41

Autor(en)/Author(s): Winneberger Johann Ludwig

Artikel/Article: Das Vorkommen der Moos- oder Schwarzföhre in der
Oberpfalz 774-776

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21104
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=61350
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=431366

